
07. August 2024

Medikament Colchicin: Neuer
Hoffnungsschimmer gegen

Schlaganfälle?
Eine Studie zeigt, dass Colchicin das Risiko

wiederkehrender Schlaganfälle senken könnte, mit
vielversprechenden Ergebnissen.

Die Prävention von Schlaganfällen ist ein wichtiges Anliegen in
der Medizin. Die jüngsten Forschungsergebnisse der
Medizinischen Fakultät der Universität Duisburg-Essen (UDE)
zeigen vielversprechende Fortschritte in diesem Bereich. In einer
neuen Studie wurde das Medikament Colchicin, das bereits zur
Behandlung von Gicht und anderen Gelenkerkrankungen
eingesetzt wird, auf seine potenziellen Vorteile bei der
Vermeidung von Schlaganfällen untersucht.

Studienergebnisse und ihre Bedeutung

Die Forschung beruht auf einer umfassenden
Langzeituntersuchung mit über 3000 Schlaganfallpatienten.
Hierbei erhielten etwa die Hälfte der Teilnehmer zusätzlich zur
Standardtherapie eine niedrige Dosis von 500 Mikrogramm
Colchicin. Die Resultate sind ermutigend. Nach 28 Tagen und in
den folgenden zwei und drei Jahren wiesen die Colchicin-
behandelten Patienten einen signifikant niedrigeren Wert des C-
reaktiven Proteins (CRP) auf. CRP ist ein Biomarker, der in der
Medizin zur Beurteilung von Entzündungsprozessen und
Risikofaktoren für kardiovaskuläre Erkrankungen, darunter
Schlaganfälle, verwendet wird.

Die Lage in Deutschland



In Deutschland ist der Schlaganfall die dritthäufigste
Todesursache, was die Dringlichkeit der Forschung auf diesem
Gebiet unterstreicht. Die Ergebnisse der Studie könnten nicht
nur das individuelle Risiko der Patienten senken, sondern auch
die Gesundheitskosten verringern, indem sie möglicherweise
kostengünstige Präventionsstrategien fördern. Bernadette
Schröder vom Institut für Medizinische Informatik, Biometrie und
Epidemiologie der UDE betont: „Wir konnten beobachten, dass
bei Patientinnen und Patienten, die Colchicin eingenommen
haben, seltener vaskuläre Erkrankungen auftraten.“ Das
bedeutet, dass weniger Menschen mit durch Blutgerinnung
verursachten Krankheiten, wie Schlaganfällen oder
Herzinfarkten, kämpfen müssen.

Ausblick auf zukünftige Forschungen

Die Forscher ziehen in dem Fazit ihrer Studie in Betracht, dass
weitere Analysen notwendig sind, um die Ergebnisse zu
bestätigen und umfassendere Daten zu sammeln. Professor
Christian Weimar ergänzt, dass die Meta-Analyse der bisher
verfügbaren Studien die Annahme stützt, dass Colchicin
entzündungshemmend wirkt, was in der Behandlung nach einem
Schlaganfall von entscheidender Bedeutung sein könnte.

Diese neue Erkenntnis könnte eine Veränderung in der
Behandlung und Prävention von Schlaganfällen darstellen. Es ist
jedoch wichtig, dass die medizinische Gemeinschaft die
Ergebnisse sorgfältig prüft und in zukünftigen Studien weiter
untersucht.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Forschung zu
Colchicin bemerkenswerte Möglichkeiten für die Verbesserung
der Behandlung von Schlaganfallpatienten eröffnet. Die
Hoffnung auf eine wirksame Präventionsmethode zeigt, wie
wichtig kontinuierliche wissenschaftliche Bemühungen sind –
sowohl auf individueller als auch auf gesellschaftlicher Ebene.
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